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Prinz Max von Laden.
Kuf den allüberall im Lande in patriotischer

Hochstimmung gefeierten Geburtstag unseres
lieben Großherzogs folgt heute der Geburtstag
desPrinzenMaxvonBaden ; auch ihm
bringt das badische Volk seine aufrich¬
tigsten und herzlichsten Glück - und
Segenswünsche dar ! Ist Prinz Max von
Baden doch schon längst volkstümlich ge¬
worden durch den Adel seiner Gesinnung und
durch seine gewinnende Leutseligkeit, die in ihrer
natürlichen, ungezwungenen Herzlichkeit und

Schlichtheit jeden, , der mit ihm schon in Berüh¬
rung gekommen ist, so ungemein anspricht. Wie
im Großherzog , so findet sich auch im Prin¬

zen Max Herz und Gemüt des badischen Volkes
wieder .

Zur Erhöhung seiner Volkstümlichkeit hat
beigetragen, daß Prinz Max auf ehrenvolle Be¬

förderung in seiner militärischen Laufbahn ver¬

zichtet hat, trotzdem er mit Leib und Seele Sol¬
dat ist, uminZukunftseinemHeimat -

land Baden mit allen Kräften die¬
nen zu können und die ehren- und ver¬
antwortungsreiche Stellung als
Präsident der 1 . Kammer der badischen
Landstände völlig auszufüllen . Das rechnet ihm
das Volk hoch an, weil Prinz Max damit gezeigt
hat, daß er, wie übrigens jeder
Zähringer , das Herz auf dem rech -
tenFleckhat , wie auch schon aus seinem bis¬
herigen öffentlichen Auftreten hervorgeht . Die
Hoffnungen, die das badische Volk -ms Prinz
Rax setzt, werden in beglückende Erfüllung
gehen !

In diesem erhebenden Bewußtsein naht sich
heute das badische Volk als Gratulant

Dem Prinzen Max von Baden !

ka Sozialist Über Deutschland
ia Marokko.

Im „Plutus " (Wochenschrift für Volkswirt¬
schaft mck > Finanzwesen ) schreibt der Sozialist
Georg Bernhard :

Kommt es zu der sehnlichst , zu wünschenden
Aussprache zwischen Frankreich und Deutschland,
so würde allerdings Agadir wahrscheinlich zu
dauerndem deutschem Besitztum werden . Marokko
ist für unseren Handel viel wertvoller , als zu¬
nächst erkennbar scheint . Gewiß , eine Ausfuhr
von Ski Millionen Franken ist ebenso wie eine
Einfuhr von annähernd 12 Millionen Franken
noch nichts Berauschendes . Aber Marokko birgt
ungeahnte Schätze an Kupfer ; gerade in der
Mähe des Atlas -Gebirges deuten Spuren ver¬
fallener Kulturen darauf hin, daß dort in alten
Zeiten große Mengen von Baumwolle gewonnen
wurden . Diese zwei wichtigen Rohmaterialien ,
Kupfer und Baumwolle , allein würden es be¬
reits rechtfertigen, daß wir versuchen, unsere
Interessen in der marokkanischen Frage so kraft¬
voll wie möglich durchzusetzen . Es ist töricht,
daß die deutsche Arbeiterpartei be¬
dauerlicherweise auch diesmal die Situation so
gar nicht erkennt und ihre Wählermassen zum
Protest gegen den „ kapitalistischen Imperialis¬
mus " aufruft . Der Rohstoffbezug ist allerdings
ein Problem zunächst der kapitalistischen Wirt¬
schaft . Aber von dieser kapitalistischen Wirt¬
schaft (mag sie noch so ungerecht, noch so ver-
dammenswert vom ethischen Standpunkt aus
sein) leben auch die Arbeitermassen ,
auch für sie ist die Alimentierung unserer hei¬
mischen Industrie mit billigen Rohstoffen eine
Lebensfrage. Und deshalb sollte bei allen grund¬
sätzlichen Bedenken auch die Arbeiterpartei froh
darüber sein, daß heute nicht mehr Herr von
Echoen, der deutschen Landsleuten unrecht gab.
Nachdem ihre Rechte bereits von Franzosen an¬
erkannt waren , im Auswärtigen Amt zu gebie¬
ten hat .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß in der Tat
wesentliche wirtschaftliche Interessen für Deutsch¬
land auf dem Spiele stehen. Es muß dem Rufe
seiner Handelsfirmen Folge leisten . Man
hat zunächst vielfach gesagt , daß in Wirklichkeit
nur die Interessen der Gebrüder Mannes¬
man n in Frage kommen. Das ist unrichtig.
Allerdings liegt ein erheblicher Teil der um -
llnttenen Mannesmannschen Erzkonzessionen im
südlichen Teile Marokkos , im Susgebiet . Aber
>n den letzten Jahren haben sich in jenen Ge¬
genden auch andere — Hanseatenapostel !
71 Firmen niedergelassen . Die Namen
7? a r k, Mohr , Fuchs und Langenheim ,"le dort Handel treiben und Baumwolle gewin¬

nen , sind dem Auswärtigen Amte gut akkredi¬
tiert und auf deren Ruf , nicht etwa aus Rekla¬
mationen Mannesmanns , ist die deutsche Ent¬
sendung der Schiffe erfolgt .

Der Hafen Agadir , wohin der deutsche Kreu¬
zer seinen Kurs richtet, war einst ein blühender
Handelshafen . Seit dem Jahre 1760 aber ist
er gesperrt, weil einer der marokkanischen Sul¬
tane die ungetreuen Stämme von Sus strafen
wollte , und seitdem sind die Juden und Frem¬
den, die mit dem reichen Hinterlande Handel
treiben wollen , ins nördlicher gelegene Mogador
gezogen . Die Stämme , die in der Nähe des
atlantischen Teils von Marokko wohnen , emp¬
fanden die Schließung jenes Hafens als eine
schwere Schädigung , und wenn Deutschland wei¬
tergehende Absichten auf Oeffnung dieses Hafens
für den internationalen Handel haben sollte, so
dürfte es der freudigen Zustimmung dieser
Stämme gewiß sein.

Der Kaiser und die Eriveilenmgs -
baukea im Kaiser Wilhelm-Kanal.

Der Kaiser hat , wie gemeldet wurde , jüngst die Er¬
weiterungsbauten des Kaiser Wilhelm -Kanals be¬
sichtigt . Wie der Korrespondenz „Heer und Politik "
dazu aus Marinekreisen geschrieben wird , wurde sein
besonderes Interesse durch die großen Schleusen des
Kanals erregt. Der Präsident des Kanalamts , Dr.
Kautz , hielt dem Kaiser während der Fahrt einen Vor¬
trag darüber . Insbesondere interessierte den Kaiser
die Tatsache, daß Deutschland die beiden größten
Schleusen der Welt aufzuweisen hat, nämlich die
Schleusen am Kaiser Wilhelm -Kanal und am Emdener
Hafen . Ueber die Größe der Kaiser Wilhelm -Kanal -
Schleusen haben wir schon früher berichtet. Des¬
gleichen über die Schleusen am Panama -Kanal . Die
Schleusen des Emdener Hafens haben eine Länge von
260 Meter , eine Breite von 4V Meter und eine Tiefe
von 13 Meter . (Die betreffenden Zahlen für den
Kaiser Wilhelm -Kanal sind 330 Meter Länge , 45
Meter Breite und 14 Meter Tiefe , für den Panama -
Kanal 305 Meter Länge , 33,55 Meter Breite und 12
Meter Tiefe .) Ueber die Erweiterungsarbeiten am
Kaiser Wilhelm-Kanal ist mitzuteilen , daß der Kanal
in Wasserspiegelhöhe eine Breite von 102 Meter er¬
hält , während er bisher nur 68 Meter breit war . Die
Sohle , die 22 Meter breit war , wird genau um das
Doppelte verbreitert . Die Tiefe , die früher auch 9

Meter groß war , wird um 2 Meter vergrößert . Die
Eisenbahnbrücke hat eine Länge von 1400 Meter aus-
zuweisen und eine Höhe von 42 Meter über dem
Wasserspiegel. Der Kaiser nimmt alljährlich Gelegen¬
heit , sich von dem Stande der Arbeiten zu überzeugen
und hat auch diesmal seine Befriedigung über das
Gesehene ausgesprochen.

Rundschau .
Der günstige Stand der Reichseinnahmen

hat auch für das am 30. Juni abgelaufene zweite
Quartal 1911 (3 . Budgetquartal 1910/11 ) angehalten .
Die Zolleinnahmen sür das letzte Quartal weisen
nach vorläufiger Aufstellung eine durchschnittliche
Mehreinnahme von 25—30 Proz . über den Soll¬
voranschlag auf , während die Jsteinnahme der Steu¬
ern den Sollanschlag teilweise annähernd erreicht,
teilweise ihn — schwankend zwischen 2—8 Proz . —
übertrifft .

Die württembergischen Slaatseisenbahnen .
In der Zweiten Kammer in Stuttgart erklärte

Ministerpräsident Dr . o . Weizsäcker, daß die Eisen¬
bahn- Ergebnisse des Jahres 1910 recht günstige waren .
Der Betriebskoeffizient sei von 76 .05 auf 68.74 Prozent
zurückgegangen, er werde allerdings Heuer infolge der
Ausbesserung der Gehälter wieder in die Höhe schnel¬
len . Me Tariferhöhung habe in keiner Weise Ver¬
kehrshemmungen ergeben : die finanzielle Wirkung
war eine gute : die 3 . Klasse sei wieder zu ihrem
Recht gekommen und in der 2. Klasse seien stabile
Verhältnisse eingekehrt. An eine weitere Erhöhung
der Tarife denke die Regierung zurzeit nicht . Durch
zweckmäßige Einrichtung des Fahrplans seien in der
letzten Zeit namhafte Ersparnisse gemacht worden .
Die von dem Berichterstatter Dr . Kiene (Zentrum )
gewünschte Einführung der kaufmännischen Buchfüh¬
rung bei den Eisenbahnen lehnte der Ministerpräsi¬
dent ab . Zu der von dem Abg . Rübling (Bauern¬
bund) empfohlenen Eisenbahngemeinschaft mit Preu¬
ßen äußerte er sich nicht . Auch sonst fand dieser
Wunsch kein Echo .

Die deutsche Presse in Aegypten .
Die in Kairo erscheinende deutsche Zeitung

„Aegyptische Nachrichten" hat einen schönen morali¬
schen und pekuniären Erfolg aufzuweisen . Durch
Beschluß des Gemischten Gerichtshofes ist die Zeitung
zum amtlichen Gerichtsblatt für das kommende Ge¬
schäftsjahr ausersehen wollen . Alle den Gerichts¬
bezirk Kairo betreffenden gerichtlichen Anzeigen müs¬
sen vom 1. November ab in der deutschen Zeitung
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Beratung über Stückgutbeförderung .
i. Freudenstadt , 9 . Juli . Im Rathaussaal tagt eine

Konferenz von Vertretern deutscher Eisen¬
bahnoerwaltungen zur Beratung über die
Stückgutbeförderung auf den deutschen Bah¬
nen .

Feuerbestattung iu Preußen .
b . Berlin , 10. Juli . (Privatmeldung des „K. T .

")
Nach Meldungen aus Kreisen der Feuerbestattungs¬
vereine werden im ersten Jahre der Wirksamkeit des
preußischen Feuerbestattungsgesetzes 28 Kremato¬
rien in Bauangriff genommen .

Die Iathospende .
b. Berlin , 10. Juli . (Prioatmeldung des „K . T .")

Die Jathospende hat bis heute 115000 °4l ergeben .
Die Anreger der Spende hoffen die Eingänge bis
200 000 °4t zu bringen , deren Zinsen dem entlassenen
Pfarrer dauernd zur freien Verfügung gestellt wer¬
den.

Der Besuch des Zaren in Deutschland.
p . Berlin . 10 . Juli . Me Nachricht, daß der Zar

seinen diesjährigen Besuch in Deutschland bestimmt
aufgegeben habe, ist nicht zutreffend . Die diesbezüg¬
lichen Verhandlungen haben noch nicht stattgesunden.

Geheimhaltung der Militär -Aviatik .
l. Berlin » 10. Juli . Auf eine strenge Geheimhaltung

in allen wesentlichen Fragen unserer militärischen
Flugkunst wird jetzt gesehen . Diese Geheimhaltung
bezieht sich insbesondere auf die Ergebnisse der Flug¬
übungen , auf die Art der Unterweisung und auf die
Namen der betreffenden Offiziere im Interesse der
Landesverteidigung . (Bekanntlich sind ähnliche Grund¬
sätze bereits vor Monaten für die lenkbare Luftschiff¬
fahrt im Heere sestgelegt worden .)

Frankreich, Deutschland und Marokko.
Berlin . S. Juli . Der französische Botschafter

Lambon , der gestern abend in Berlin wieder einge-
troffen ist , hak heute nachmittag den Staatssekretär v.
Kiderlen-Wächter in dessen Wohnung ausgesucht. Me
Aussprache beider hat ergeben , daß keinerleiAn -
laß zur Beunruhigung vorllegt , daß vielmehr
ans beiden Seiten der aufrichtige Wunsch be¬
steht , sich über etwaige Differenzen zu verständi¬
gen .

General Rogi in Berlin .
Berlin , 10. Juli . In Begleitung seines persönlichen

Adjutanten , Oberstleutnants Joshita , ist gestern der
japanische Generalfeldmarschall Graf Nogi .

der Eroberer von Port Arthur , in Berlin eingetrof¬
fen . Zum Empfange hatte sich der japanische Bot¬
schafter mit den Herren der Botschaft auf dem Bahn¬
hofe eingefunden . General Nogi begrüßte seine
Landsleute herzlich .

Kaiser Wilhelm in Bergen .
Bergen , 10. Juli . Der Kaiser hielt gestern an Bord

der „Hohenzollern " Gottesdienst ab und bearbeitete
im Laufe des Tages die gestern überbrachten Ein¬
gänge .

Türkische Drohung gegen Montenegro .
l. London . 10. Juli . (Prioatmeldung des „K . T .

")
Bläktermeldungen aus Letinje zufolge hak der tür¬
kische Geschäftsträger in aller Form gegen die monte¬
negrinische Mobilmachung Vorstellungen erho¬
ben und Lege nm ahrege ln seiner Regierung als
unvermeidlich hingestellt.

Ausweisungen in Portugal .
m . Madrid , 10 . Juli . (Privatmeldung des „K . T .

")
„El Liberal " meldet aus Lissabon : Die Regierung hat
mehreren ausländischen Korrespondenten die
Ausweisung zugestellt. Es handelt sich um Be¬
richterstatter, die sich monarchistisch betätigt haben .

Verfassungsänderung lu Bulgarien .
s . Sofia , 10. Juli . (Privatmeldung des „K . T .

")
Me Plenarsitzungen der Nationalver¬
sammlung sind ausgesetzt, um der Verfassungs -
kommission Zeit für ihre Arbeiten zu lassen. Die
Kommission hat wichtige Aenderungen und Zusätze an
der Verfassungsreform angenommen . In dem viel
umstrittenen Artikel 17 über die Staatsverträge
wurde der Passus : „Der König schließt und bestätigt
alle Verträge mit Zustimmung der Regierung "

, in die
Worte umgeändert : „Namens des Königs verhandelt
die Regierung und schließt die Regierung alle Ver¬
träge ab, die vom König bestätigt werden .

" Dieser
direkt gegen den König gerichtete Beschluß wurde mit
18 gegen 9 Stimmen angenommen . — Die zweite
Lesung der Verfassungsvorlage dürfte im Plenum am
Montag ihren Anfang nehmen.

Kriegszustand in Venezuela .
l . London , IO . Juli . (Privatmeldung des „K. T .")

„ News " meldet ans Venezuela : Präsident
Gomez von Venezuela hat das Land in de »
Kriegszustand erklärt . Es werden andauernd
Reserven einberufen . C a strö soll auf Columbia
die Ankunft eines von ihm geschalteten dänischen
Dampfers abwarten .

Neuyork , 10. Juli . (Eig. Drahtbericht.) Castro
sammelt eine Armee von 2000 Mann , die in starker
Stellung angriffbereit steht.

Sie heutige Nummer unseres Mattes umfaßt 12 Seiten.

veröffentlicht werden . Hierdurch wird außer einem
pekuniären Vorteil auch ein nicht zu unterschätzender
moralischer Erfolg dem Blatte zuteil , da ihm nun¬
mehr eine weite Verbreitung in Aegypten in Aus¬
sicht steht und so seine Tendenzen mehr als bisher
in die ägyptische Bevölkerung dringen können. Die
Zeitung , die anfangs in sehr bescheidenem Umfange
erschien, wird vom 1 . Oktober ab täglich erscheinen.
Seitdem Hauptmann Foerster an der Spitze der Zei¬
tung steht, hat sie sich nach Form und Inhalt ganz
bedeutend gehoben . Die Zeitung wird bereits heute
in vielen nichtdeutschen Kreisen gelesen und bildet
daher einen nicht zu unterschätzenden Faktor für das
Deutschtum in Aegypten , das in der fremdländi¬
schen Presse nicht immer objektiv beurteilt wird .

Die Wehrpflicht in Australien.
Wie aus Melbourne gemeldet wird , begann am

Samstag die tatsächliche Ausbildung der jungen Leuts
Australiens nach dem Plan , den Lord Kitchener
ausgearbeitet hat . Ueber 93 000 junge Leute werden
im Gebrauch der Waffen unterrichtet werden. Die im
ganzen Commonwealth von Australien für den Monat
Januar anberaumte allgemeine Untersuchung der
militärpflichtigen Leute hatte das überraschende Er¬
gebnis , daß 94 Prozent im Durchschnitt diensttauglich
waren . In einigen Staaten erreichte das Verhält¬
nis sogar etwas über 96 Prozent . Lord Kitcheners
Verteidigungplan für Australien schließt eine Land¬
streitmacht von 80000 Mann ein, von denen die
Hälfte zur Verteidigung der Städte und Häfen und
die andere Hälfte als Operationstruppe für den gan¬
zen Infelkontinent zur Verfügung stehen soll. Of¬
fizierskadetten sollen im Alter zwischen 17 und 19
Jahren in der Kadettenanstalt Ausnahme sinken. Die
Ausbildungszeit ist hier auf 3 Jahre berechnet und an
Kosten haben die Eltern 160 -4t pro Jahr zu zahlen,
ausgenommen natürlich, wenn der Schüler eine Frei¬
stelle erwirbt . Lord Kitchener empfahl ferner, daß ein
jeder Kadett, wenn er seine Ausbildungszeit hinter sich
hat , nach Indien oder England zur weiteren prak¬
tischen Ausbildung gesandt werden sollte, wo er für
6 Monate einem Regiment einverleibt werden sollte.

kleine Rundschau.
Der S. Juli 1411 brachte einen bedeutsamen Wende¬

punkt in der brandenburgisch-preußischen Geschichte:
an diesem Tage ernannte König Sigismund „den
hochgeborenen Herrn Friedrich, Burggrafen zu Nürn¬
berg, zu einem obersten Hauptmann und Verweser
der Brandenburger Mark" und verschrieb ihm als
Beitrag zu den Kosten, das Land wieder in Ordnung
zu bringen , 100 000 ungarische Gulden. Es sind also
jetzt 500 Jahre verstrichen, seitdem die Mark Branden¬
burg der Herrschaft Hohenzollern unterstellt wor¬
den ist .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Herr
v. kiderken -wachter , begeht an diesem Montag seinen
Geburtstag . Gerade in diesen Tagen werden viele
des Mannes mit herzlichen Glückwünschen gedenken,der viele frohe Hoffnungen geweckt hat. v . Kiderlen -
Wächter wurde im Jahre 1852 geboren. 1879 trat
er ins Auswärtige Amt ein, BismarcksSchüler .
1881—84 ging er nach Petersburg als Botschafts¬
sekretär. 1884— 86 war er in gleicher Eigenschaft
in Paris — zur Boulangerzeit . Dann kam er als
Botschaftsrat nach Konstantinopel. 1888 begleitete er
den jungen Kaiser nach Petersburg , Stockholm und
Kopenhagen . 1888—1894 rief ihn das Vertrauen des
Monarchen ins Auswärtige Amt als Vortragender
Rat . 1894 ging Herr v . Kiderlen als Gesandter nach
Hamburg , 1895 nach Kopenhagen. Es folgte eine
langjährige Orientierung auf dem Balkan als Ge¬
sandter in Bukarest. Im vorigen Jahre kam Herr
v . Kiderlen an Stelle des nach Paris gehenden Herrn
v . Echoen als Staatssekretär ins Auswärtige Amt .

Exzellenz v. Koller, der frühere preußische Minister
des Innern und Staatssekretär für Elsaß-Lochringen ,
vollendet sein 70 . Lebensjahr . Ernst M . v . Kälter
gehörte von 1881—1888 dem Reichstag« an und wurde
Unterstaatssekretär in Straßburg . Von da aus wurde
er 1894 zum preußischen Minister des Innern berufen ,trat aber schon im folgenden Jahr zurück . 1897 wurde
er Oberpräsident in Schleswig -Holstein, 1901 Staats¬
sekretär für Elsaß -Lothringen drei Jahre lang .

Mn anffallender Uebertritt . Die Kölnische Volks¬
zeitungbestätigt, daß der Geistliche vr . tdsol . P . A . Kirsch
der seit fünf Jahren Mitglied ihrer Redaktion war , zum
Altkatholizismus übergetreten ist und schon begonnen hat,in der altkatholischen Kirche zu Köln zu fungieren. Auch
das scheint sich zu bewahrheiten , daß Herr vr . Kirsch sich
demnächst verheiraten wird.

Aus den starleien.
Ein Verlust für den Reichstag.

Reichstagsabgeordneter Prinz v . Schönaich .
Carolath , der seit 1881 ununterbrochen den
Reichstagswahlkreis Guben-Lübben vertritt, hat in
einer nationalliberalen Vertrauensmännerversamm¬
lung in Guben die Erklärung abgegeben, daß er
nicht weiter kandidieren werde. Diesen Entschlußdes über die Grenzen der Fraktion und der Partei
hinaus sehr beliebten Parlamentariers wird man all¬
gemein mit aufrichtigem Bedauern vernehmen.

sozialpolitische RunSschau .
Diskontierung von Buchforderungen.

Der Verband Deutscher Müller hat gegenüber der
Flüssigmachung von Buchforderungen eine ablehnende
Stellung eingenommen . Der Verband begründet seine
Auffassung in der Hauptsache damit, daß über den
wirtschaftlichen Stand desjenigen , der seine Buchfor¬
derungen an Dritte beleihen läßt, jede Klarheit und
Uebersicht oerl-bwinden , bei seinen Gläubigern alsodie größte ! herheit einreißen würde, und weil
ferner die . . . ichkeit der Beleihung seiner Buch-
sorderungen den Verkäufer verleiten wird , leichtsinni¬
gerweise mehr Kredit einzuräumen , als angezeigt er¬
scheint .



Vas in -er Well vorgeht.
AntowobiluoglSck . Aus München wird berichtet :

Ein mit mehreren Personen besetztes Automobil fuhrin der Nähe von Argelsried an eine Telegraphen¬
stange . Bei dem Anprall wurde ein Offizier
herausgeschleudert , er war sofort tot . Ein anderer
Fahrtteilnehmer wurde schwer verletzt .

Ei « Neffe des Reichskanzler - als erfolgreicher
Hochtourist . Aus Saas -Fee (Wallis ) wird telegraphiert :
Dietrich von Bethmann Hollweg , ein Neffe des
Reichskanzlers , hat mit zwei Führern die Suecleufpitze
(4300 Meter ) im Mischabelmasnv erstmals auf einem
ganz nmm Weg von der Mischabelhütte aus über die
große Ostwand erstiegen und den Gipfel um 12 Uhr
erreicht. — Dietrich von Bethmann Hollweg, Legations -
sekretar an der deutsche » Botschaft in Wien , hatte , wie
seinerzeit berichtet, am 21 . Juli 1910 mit zwei Zermatter
Führern die erste Matterhornbesteigung im Jahre 1910
ausgeführt .

Ei « braver Schüler . Eure „Allerhöchste Belobigung "
ist dem Schulknaben Franz Kawa in Melln , Kreis Teltow ,
zuteil geworden . Kawa hat im Februar d. I . seinen
Schulkameraden Richard Linke unter erheblicher eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet .

Der Ariedberger Bombenwerfer -Prozeß . Das Land¬
gericht Gießen sprach den Betrag von 4700 Mark ,
welcher in den Taschen eines der beiden Friedberger
Bombenwerfer , des Kaufmanns Winges , befand ,dem Leipziger Architekten Haemisch zu , der gel¬tend gemacht hat , daß der Betrag in Gestalt von 4?
Hundertmarkscheinen im Original aus der von Win¬
ges bei ihm unterschlagenen Summe stammten . A b -

ewiesen wurde mit ihrem Ansprüche die Stadt
riedberg , die den Betrag als Entschädigung

für das durch das Bombenattentat beschädigte Rat¬
haus beanspruchte .

Drei Kinder erstickt . In Robershain bei Tor¬
gau sind drei Kinder des Maurers Erdmann im Alter
von fünf , drei und zwei Jahren erstickt . Die Mutter
hatte sich aufs Feld begeben, um Gras zu bolen und die
Kinder in der Wohnung allein gelassen. Als sie nach
kurzer Zeit heimkehrte, fand sie die Kinder erstickt vor .Das Bett war angekohlt. Man vermutet , daß die Kinder
mit Streichhölzern gespielt und dadurch den Brand ver¬
ursacht haben.

Ueberschwenrmungsgefahr in Lzernowlh . Der
Pruth steigt fortgesetzt. In den unteren Stadtteilen
mußten zahlreiche Familien ihre Wohnungen ver¬
lassen. Auf der Eisenbahn Kolomea —Ezernowitz und
einigen kleineren Linien wurde der Verkehr eingestellt .
Nach Chilischeni und RiMsch Pojeni , wo sich die
Einwohner in Lebensgefahr besinden , sind Rettungs¬
mannschaften abgegangen .

DaS Erdbebe « i« Ungar « . Me aus Kecskemet
gemeldet wird , richtete bas Erdbeben große Verheerungenan. Eine Jnfanteriekascrue wurde derart beschädigt daßdie Soldaten umquarticrt werden mußten .- Die Wände
des Rachauses sind dem Einsturz nahe , die Fresken sind
ganz zerstört. Die Piaristenkirche und die Synagogemußten geräumt werde» . Die Gendarmeriekaserne sowieein Teil des Bahnhofaebäudes sind eingestürzt , ebenso die
Gebäude des Gerichtshofes und der Escomptebank . Das
Theater hat stark gelitten , das Dach des letzteren ist teil¬
weise eingestürzt. Aus allen Teilen des Landes treffen
Nachrichten über das Erdbeben ein . In Nagy sollen
durch den Einsturz einer Mauer zwei Personen getötetworden sein .

Entgleisung deS Expresiznges Havre —Paris .Der Expreßzug Havre — Paris ist bei der Ausfahrt aufdem Bahnhof in Nantes entgleist ; der Post - und der
Gepäckwagen wurden zerstört. Der Zugführer , zwei Post¬beamte und drei Rasende , unter denen sich Fräulein
Messager , die Tochter des Direktors der Pariser Großen
Oper befindet, wurden verwundet .

Don einem Dampfer überrannt . Ein Dergnügungs -
dampfer Lberrannte bei dem Old Harry Felsen ein
Segelboot , in dem sich eine Dame , zwei Kinder , eine
Zofe und zwei Matrosen befanden . Ein Matrosedes Vergnügungsdampfers rettete die Zofe und einen
Mattosen , die übrigen ertranken .

Überschwemmung i« Rumänien . Infolge un¬
unterbrochenen Regens in der Moldau sind die Flüsse
ausgetreten . Zahlreiche Dörfer und Teile der Städte
Piatta , Baca« , Neamtu sowie einige Straßen von Jassy
stehen unter Wasser. Der Schaben ist groß , auch
Menschenopfer sind zu beklagen. Der Eisenbahnverkehr
ist gestört .

Allerlei vom Tage . Nach dem Genüsse von Sand¬
torte , die ein Unbekannter m München an Schul¬
kinder verteilte , sind zwei Knaben an Vergiftungs¬
erscheinungen erkrankt , indem sie in einen todesähn¬
lichen Schlaf verfielen . Es handelt sich vermutlich um
die Tat eines Geisteskranken . Das Befinden der Er¬
krankten soll sich nach neueren Berichten gebessert haben . —
Im städtischen Krankenhause in Stambul ist ein Cholera¬
fall oorgekommen . Auch in Anatolien greift die Cholera
um sich.

Aus Lade«.
Karlsruhe . 8. Juli . Der „Staatsanzeiger " ver¬

öffentlicht : Nach dem Bundosratsbeschluß vom
16. März 18dS ist als Viehsütterung im Sinne der
Bestimmungen über die Befreiung des zu landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Zwecken bestimmten
Salzes von der Salzabgabe die Fütterung von Tieren
jeder Art zu verstehen . Die für Landwirte bei der
Verwendung von Salz zur Viehfütterung getroffenen
Bestimmungen gellen auch für alle sonstigen Besitzer
von Tieren .

Hiernach ist es zulässig , daß die Salinen auf schrift¬
liche Bestellung , in der der Wildbestand anzugeben ist,
unzerkleinerten unvergällten Pfannenstein als Vieh¬
salzlecksteine an Jagdpächter zur Wildfütterung ad -
geben ; desgleichen kann solcher bei Angabe des Pferde¬
bestandes an Truppenteile zur Fütterung der Dienst¬
pferde abgegeben werden .

Karlsruhe » S. Juli . Die Landesversammlung des
Bad . Ratschreibervereins findet am 13 . August
in Donaueschingen statt . Auf der Tagesordnung
steht u . a . ein Vortrag über das eheliche Güterrecht .

n Ettlingen , 9. Juli . Ein Schüler der Realschule ver¬
suchte im Turnsaal trotz Verbots eine gefährliche ^ im
Lehrplan verbotene Uebnng . Er stürzte dabei so
unglücklich ab, daß er beide Vorderarme brach.

Pforzheim , 9 . Juli . Die geschiedene Ehefrau
Kath . Ott , welche wie gemeldet, die dem Vater zu¬
gesprochenen beiden Kinder entführt hatte und flüchtig
gegangen war , ist verhaftet worden .

rr . Mannheim , 10. Juli . (Tel .) Die Frau des
Fabrikschreiners Schemenau in Ludwigshafen Hai
sich und ein 4jähriges Söhnchen in ihrer Wohnung e r -
hängt . Die Frau litt an Melancholie und durste
die Tat im Zustande geistiger Störung ausgeführr
haben . — Samstag nachmittag ist beim Baden im
Rhein bei Neckarau der 10 Jahre alte Schüler Böhl
von dort ertrunken . — Der 30 Jahre alte ledige
Kaufmann und Sohn eines Großhändlers , der vor
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14 Togen 3 Schüsse auf sich abgab , ist seinen
Verletzungen erlegen . — Der 26jährige
Schnucki Joh . Leonhard aus Kirnheim kam unter
die Elektrische, wurde eine Strecke geschleift und erlitt
einen Schädelbruch , so daß der D» letzte in Lebens¬
gefahr schwebt.

n Mannheim , 9. Juli . Beim Reinigen einer Bahu -
gleisspur wurde ein Bahnarbeiter von emem Schnellzugerfaßt , auf die Seite geschleudert und schwer verletzt .

: : Rastatt , 9 . Juli . Die vor einiger Zeit vonder Karlsruher Polizei verhafteten Pfarrhausdiebe , 3 jungeLeute im Alter von 25—27 Jahren , denen insgesamt36 Einbrüche zur Last gelmt werden , haben 29 davon
emgestanden. Der Haupttater Kuhn auS GerSweier
(Pfalz ) hat die Diebstähle in Hörden und Gernsbach zu¬
gegeben, ferner mich die Diebstähle in Steinbach und
Sinzheim , an welch letzteren Orten sie bekanntlich den
Gemcnidekassenschrank Mitnahme». Ba ihr« Stteifzügmbedienten sich die Gauner der Fahrräder » weshalb die
Polizeihunde ihre Spur nicht fanden .

:: Lahr , 9. Juli . Unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters fand hier eine Versammlung füllt , in
welcher der Geschäftsführer des Bad . Landes¬
wohnungsvereins , vr . Kampffmeyer -Karlsruhedie Bedeutung und Zwecke des Vereins darlegte .

:: Hornderg . 9 . Juli . Ein schweres Unglück
hat sich am Freitag hier ereignet. Die GemüschSnvlerinStehle wurde von einem Radfichrer zu Boden
gefahren . Die Frau erlitt einen Schädelbruchund eine Gehirnerschütterung ; der Tod trat schon nach
wenigen Minuten ei». Bei dem Unglück kann wederdie Frau noch den Radfichrer eine Schuld treffen, der
Unfall scheint lediglich dem Zusammentreffen verschiedener
unglücklicher Momente zuzuschreibenzu sein.* Rheinau , 9. Juli . Seit einigen Tagen wird der
Malermeister S . Stickel von hier vermißt . Er ent¬
fernte sich am 1 . Juli von zu Hause und ist seitdem ver¬
schwunden.

Aus -em Skadlkrelse.
Ueber die Tätigkeit deS Bürgeraussckiuffes i«de « Jahren 1NÜ8 bis IN11 ,st mitzilleilen : Es

fanden Sitzungen statt : 1908 8 , 1909 10, 1910 7, 1911
(bis zum Monat Juli ) 4. Im Jahre 1908 standen zurBeratung 52 Vorlagen , davon wurde« angenommen ein¬
stimmig 41, mit Stimmenmehrheit 10, abgelchnt mit
Stimmenmehrheit 1 (Verlängerung der Straßenbahn vonder Adler - bis zur Kronenstraße ) ; im Jahre 1909
wurden beraten 42 Vorlagen » davon angenommen ein¬
stimmig 36, mit Stimmenmehrheit 4, abgelchnt mit
Stimmenmehrheit 1 (Gasversorgung von Durmersheimusw ) , Mrückverwiesen zur nochmalige« Beratung 1 ; im
Jahre 1910 benet der Bürgerausfchuß 56 Vorlagen ,davon wurden angenommen einstimmig 48 , mit Stimmen¬
mehrheit 7 , zurückverwicsen zur nochmaligen Beratung 1.
Im Jahre 1911 (bis zum Monat Juli ) betrug die Zahlder Vorlage » 39 , davon wurden angenommen einstimmig 38,mit Stimmenmehrheit 1.

Ruhestand . Mit dem demnächst in den Ruhestandtretenden Oberbetriebswspektors Wilhelm Weiß verliertdie Bad . Staatsbahn einen ganz hervorragenden Betriebs -
beamten , der aus dem Jngenieurfach hervoraegaugen ^ mit
seinen außerordentlichen Kenntnissen und seinen reichenErfahrungen der Bill ». Eisenbahnverwallung vorzügliche
Dienste geleistet hat . Durch Gerechtigkeitssinn, Menschen¬
freundlichkeit und Milde wußte sich Oberbetriebsinspektor
Weiß in allen Kreisen größte Hochachtung zu sichern.

Der Nachwuchs der höheren Marinrbaubeamten
(Schiffsbau und Schrffsmaschmcribau auf de« Kaiserlichen
Wersten ) rekrutiert sich aus jungen Leuten, die bisher
jährlich in der Anzahl von etwa 10 als Baueleven in
dm technischen Instituten der Kaiserlichen Marine anae -
stellt wurden . Die Einstellung der Baueleven , die für
dieses Jahr aufgehoben worden war , ist, wie jetzt amtlich mit¬
geteilt wird , für daS Jahr 1912 wiederfreigegebenworden . Bewerber für die Anstellung als Baueleoen ,die nur über bas Reifezeugnis eines Gymnasiums oder
einer gleichgestellten Schule zu verfügen brauchen, müssen
etwaige Anmeldungen an das Reichs-Marine - Amt in
Berlin richten.

Unfall . In der Lubwig-Wilhelmstraße stürzte gestern
mittag ein etwa 18 Jahre alter Bursche beim Tauben -
füttern vom Dach eines Hintergebäudes , etwa 4—5 m
hoch , ab und zog sich dadurch eine starke Gehirnerschütte¬
rung zu, so daß er mit dem Krankenautomobil ins städt.
Krankenhaus überführt werden mußte .

Spott.
Olympische Spiele des Karlsruher Fntzballverekns .

g . Karlsruhe , 10. Juli . Die ^ . Internationalen
OlympischenSpiele besKarlsruherFußball -
oer ei ns erfreuten sich eines guten Besuches. Dre Leil -
nehmerlrste wirs 25 Vereine nnd 85 Eimelkonkurrenten
auf. Es wurden gifte Leistungen erzielt, die teils knapp
an die deutschenHöchstleistungenherm,kamen , diese erreichten,und sogar noch überboten . — Die Wettkampfe , unter
Leitung des Herrn Bachmanu , Vertreter der Deutschen
Sportsbehörde , wickelten sich flott ab , waren äußerst
spannend und brachten folgende Resultate :

50 m Seniorlaufen , 3 Prüfe . Deutsche Höchst¬
leistung ö' /z Sek . Ehrenpreis Sr . Exz. des Generals
der Inf . und Komm . Generals Freiherrn von Homingen
gen- Huene . 1 . Kelterer , TP . 1860München , 5«^ Sek . ;2 . E . Keppel , F .V . 1893 Stuttgart , 6 Sck . ; 3. W .
Heßler , Turnsportoerem Frankfurt , 6Z Sek .

100 m Juniorlaufen , ZPreise , IDiplom . Deutsche
Höchstleistg. lOst, Sek . 1. .H . Kächele , F .C. Freibmg ,114,'s Sck ; 2 . M . Schmitz , F .C. Vcktorm-Mannhrim ,11- /, Sek . ; 3. A. Wintcrer , F .V. 1893 Stuttgart ;4 . E . Held , F .C. Frciburg .

100 m Seniorlaufeu , 3 Preise . Deutsche Höchst
leistung IG/ , Sek . Ehrenpreis der Stadt Karlsruhe .1 . E . Ketterer , T .V . 1860 München , 10»/, , Sek .;2. E . Kern , F .C. Viktoria - Mannhenn , 10«/, « Sek . ;3. F . Keppel , F58 . 1893 Stuttgart , 10«/, « Sek .
Sämtliche 3 Sieger überbotcn die deutsch« Höchstleistung;eine von der Sportbehörde sofort aufgenommene Nach¬
prüfung von Zeit und Bahn ergab , daß die Bahn noch
10 Ccntimeter über 100 m lärm war . Ketterer ist einer
der besten deutschen Läufer ; Kern , noch Anfänger , hat
die auf ihn gesetzten Erwartungen erfüllt .

100 m Laufen für Studenten . Deutsche Höchst¬
leistung 10«/« Sek . 2 Preise . Ehrenpreis und Wander¬
preis des Architekten G . Zinser fm . 1 . E . Ketterer ,T .V . 1860 München , 10«/, Sek . ; 2. E . Kern , Viktoria -
Mannheim , 11 Sek . ; 3. 1 . Maus , F .C. 1880 Frankfurt .

200 m Juniorlaufen . Deutsche Höchstleistung
22^/s Sek . 2 Ehrenpreise , 1 Diplom . Ehrenpreis der
Rheinischen Kreditbank. 1. A . Wiuterer , F .V. 1893
Stuttgart , 24^/, Sek . ; 2 . G . Weiner , T .V. 1846 Mann¬
heim 24«/« Sek . ; 3 . G . Köhler , K.F .B . Karlsruhe
25 »/- Sek .

400 m Seniorlaufen . Deutsche Höchstleistung49 Sek . 1 Ehrenpreis . 1 A. Charpentrer , F .V ,
Straßburg , 56 Sek . ; 2. F . Gaum , F .V. Baden -Baden
60-jz Sek .

1000 m Juniorlaufen . Deutsche Höchstlüstrmg2 Min . 37 Sek . 4 Preist , 1 Diplom . Ehrenpreis Sr .

Exz. deS Wirkt . Geh . Rats vr . Bürklin . 1 . A . Rüb¬
ling , F .C. Phönix -Karlsruhe,2,54Min . ; 2. G . Köhler
K.F .V . 2,544 , Min . ; 3 . W . J ung , Union -Mannheim ;
4. H . Benzrnger , F .E . Bcktona -Mamcheim ; 5. W .
Schäfer , Union -Mannheim .

1500 m Seniorlaufen . Deutsche Höchstleistung4 Min . 14«/, Sek . 2 Preise , 1 Diplom . Ehren - n . Wander¬
preis der Stadt Karlsruhe . 1. L. Heinz , Sp .C. Saar¬
brücken, 4L0 Mm . ; 2 . W . Gantter , F .V . Baden -
Baden , 4,31 Min . ; 3. H . Dangcl , F .C. 1906 Straßburg .

400 m Stafetenlaufen , 4MannL100m . Höchst¬
leistung 45 «/« Sek . 2 Preise . Ehren - und Wanderpreis
Sr . Kvnigl . Hübest des Großherzogs Friedrich I . von
Baden -f . Ehrenpreis des Fremdenvrrkrhrsvrrrms . ITurn -
sportverein 1879 Frankfurt a . M . 46- is Sek . ; 2. Fußball¬klub Kreiburg47Sek ., 3. Fußballklub Viktoria-Mamcheim .

1500 w Stasettenlaufen . 4 Mann 1 » 200,1 L 800 , 1 4 400 und 1 L 100 w . 2 Prüfe . Ehren -
und Wanderpreis Sr . Großh . Höhest des Prinzen Max
von Baden . 1. Fußballverem Straßburg 3,46 Min -,2. Fußballverem Baden -Baden 3ch2 Min .

3000 w Stasettenlaufen 3 Mann 4 1000 w .
Deutsche Höchstleistung 8 Min . 7 Sek . 2 Prüfe . Ebrrn -
und Wanderpreis Ihrer Kais. Hoh. der Prinzessin Wilhelm
von Baden . 1. Fußballverem Baden -Baden in 9Z Min . ;2. FnßbaMnb Union -Mannheim 9,12 Min .

Weitsprung mit Anlauf . Deutsche Höchstleistg.m . 2 Prelle , 1 Diplom . Ehren - und WanderpreisSr . Königl . Höhest des Großherzogs Friedrich H . von
Baden . 1. vonBönuinghauseu , FP . 1860München ,6F7 m ; 2 . K. Braun , L .SpP . 1879Frankfurt , 6Z7m ;3 . I Fegbeutel , F .C. Viktoria -Mannheim , 5,99 m.

Stabhochsprung . Deutsche Höchstleistung 3,54 m .1. Preis . Ehrenpreis oeSKnnstgewerbehauses C . F . Otto
Müller . 1. I . Fegbeutel , 2,94 m ; 2 . V . Maurer ,5 .C . Saar , Saarbrücken 2,94 m.

Diskuswerfen . Deutsche Höchstleistung 41,06 m .1 Ehrenpreis , 1 Diplom . 1. W . Trautmann , F .C .
Dsttoria -Mamchüm 33H2 m, 2. M . Breunig , K .F .V.,31M m.

Speerwerfen . Deutsche Höchstleistung 54,10 m.1 Ehrenpreis , 1 Diplom . Ehrenpreis Sr . Exz. des Wirkl .
Geh . Rats Frhrn . von Seldeneck. 1. M . Breunig ,K .F .V . 45,63 m ; 2 . V . Maurer , S .C . Saar , Saar¬
brücken 41,70 m ; 3. W . Trautmann , F .C. Viktoria -
Mannheim 40,62 m .

Kugel stoßen (7b4 Lg-). Deutsche Höchstlüst. 12,63 w .1 Preis , 1 Diplom . Ehrenpreis der Herren Rein und
Blum . 1. W . Trautmann , F .C . Viktoria -Mannheim
10,71 w ; 2 . M . Breuning , K.F .V . 10,63 w ; 3 . F .
Jäger , F .C . Phönix -Karlsruhe lOchS m.

Dreikamvf für Junioren . 50 m Laufen , Weit¬
erung ohne Anlauf , Speerwerfen . 2 Prüfe , 1 Diplom .
Ehrenpreis des Herrn Schottenhmnl , Cafö Odeon -
1 . R . Falkner , F . C. Viktoria -Mannheim , 13 Punkte ;2 . F . Jörg , K.F .V . 11 Punkte ; 3. Allgaier , L .C.
Freiburg , 8 Punkte .

Dreikampf für Senioren . 200 m Lauf, Drei¬
sprung nnd Schlenderbavwerfen . 2 Prüfe . Ehrenpreisdes Fabrikanten Paul Ruh , Ehreiwrüs der Firma
Friedrich L Co ., Hoffmvelicrc . 1. W . Trautmann ,F .C . Viftoria -Mamchem ! , 13 Punkte ; 2. K. Braun ,T .S .V . 1879 Frankfurt ; 3 . M . Breunig , K.F .V .,10 Pimktr .

Tauziehen , je 6 Mmm . Ehrenpreis des Juwelier
B . Kamphues . 1. Sportfreunde Karlsruhe , ^ Mannschaft ;2. dito ö -Mamischaft .

100 m Laufen für Schüler . Dorische Höchst¬
leistung 10 «/, Sek . 2 Prüfe . Ehrenpreis der FirmaGebr . Leichtlin. I . W . Reis , T.SpP . 1879 Frarckfurt ,IIP Sek . ; 2. O . Zitsch , F .C . Freiburg , 12 Sek .

Die Rennen in Achern.
: : Acher « , 9. Juli . Die Rennen des heutigen zweiten

Tages nahmen bei günstigem Wetter den denkbar besten
Verlauf . Der Besuch war ganz oorchglich. Die Rennen ,die ohne nennenswerte Unfälle vor sich gingen , zeitigten
folgende Resultate :

1. Preis von der MilhelmShöhe . Galopprüten .Garantiert 250 Mk - , gegeben vom Badischen Lanbes -
pferdezucht-Derband . 1. Futterers -Kappelrodeck F .-H .
„ Togo " ; 2. Broß -Windschläg F .-W . „ Hans " , Totalisator
Sieg : 17 : 10, Platz 12 , 18 : 10.

2. Preis » « « Brigittenschloß . Jagdrennen . Ehren¬
preis dem siegenden Rester und garantiert 800 Mk . Es
liefen 5 Pferde . 1 . „Sonntagsmaid ", Lt. v . Moßner ,23 . Drag . -Rgt . ; 2. „Terpsichore" , Lt. Grarff , Hus.-Rcgt . 13;3 . „Botenlohn " , Lt . Böttcher , Drag .-Regt . 7 . Totali¬
sator Sieg : 16 : 10, Platz 12, 12 : 10.

3 . Preis von Allerheiligen . Jagdrennen garantiert550 Mk . Es lstfen 5 Pferde . 1. A. o. Schilaens F .- St .
„Maple " ; 2. Lt . Danko , Ul.-Regt . 14, „Pikhadera ". To¬
talisator : 27 : 10. Platz 14, 13 : 10.

4 . Uniou Klnb -Jagdreunen . Ehrenpreis dem siegen¬den Rester und garantiert 1200 Mk. Es liefen 6 Pferde .1 . A . v. Söbrigens „Emperieur " ; 2. Lt. Lenich Chev.-
Regt . 5, „Flieger " . Totalisator : Sieg 60 : 10, Platz 17
14 : 10.

Preis vom Wildsee . Ehrenpreis des Großherzogs .Es liefen 5 Pferde : 1. Eckerles - Kappelrodeck „Bella ",2. Haucks-Landau „Perwes ". Sieg 12 : 10, Platz 34,32 : 10.
6. Preis der Stadt Acher « . Ehrenpreis der Stadt

Achern dem siegenden Rester, Ehrenpreis Oberst z. D .
Hellwig dem Rester des 2 . Pferdes . Es liefen 9 Pferde .1 . Zorn von Bulachs „Holy Wind " . 2. Lt. Kießlings
„ Goto Blazes " . Sieg 81 : 10, Platz 15,16 : 10.

Prinz heinrich -Aahrt.
Southampton . 10. Juli . Die Teilnehmer an der

Prinz Heinrichfahrt sind gestern hier gelandet und
von dem Mayor und den Mitgliedern des Magistratesmit Ansprachen begrüßt worden , aus die Prinz
Heinrich mit Dankesworten erwiderte .

EmS , 9 . JuÜ . Bei der heutigen Karserregattawurde der Ehrenpreis Kaiser Wilhelms I . im Vierer
errungen von der Mainzer Rudergesellschast von 1902, der
StaatsprüS im Juniorachter von der Rudergesellschast
Sachscnhausen .

Ltlskfahtt.
Deutscher Rundflug 1911.

Berlin , S. Juli . Die Sportkommission beschloß,den Start für die letzte Tagesstrecke Halberstadl —
Berlin , wegen der ungünstigen Windverhältnisse auf
morgen 3 )4 Uhr früh zu verschieben . Infolgedessen
verschiebt sich der letzte Zeitpunkt für die Ankunft der
Flieger in Berlin aus Dienstag , 11 . Juli , S Uhrabends .

Halbersladk , 1V. Juli . Bei herrlichem Wetter sind
heute früh in Halberstadt zum Fluge nach Berlin auf¬
gestiegen : König um 3 Uhr 31 Minuten , Voll -
moeller um 3 Uhr 34 Minuten , Büchner um
3 Uhr 36 Minuten und Loitsch um 3 Uhr 43 Min .

Dessau, 10 . Juli . Büchner ist um 4 Uhr 43 Min .
hier eingetroffen und um S Uhr 1 Minute nach Berlin
weitergeflogen . Ihm folgte König , der um 5 Uhr
1 Minute eingetrosfen war und um 5 Uhr 20 Min .
weiterflog . Laitsch ist um 5 Uhr 4 Minuten hier
eingetrosfen und hat feinen Flug um 6 Uhr 3 Min .

fortgesetzt . Vollmoeller ist wegen ernes klein-
Motordesektes hinter Halberstadt niedergegangen : ^
hat seinen Monteur aus Halberstadt kommen lafĵ

Rchannisthal , 10 . Juli . Büchner landete ^6 Uhr 45 Minuten unter dem brausenden Beifall eiH»
großen Menschenmenge glatt in Johannisthal .

"

Element Bayard IV
Sviffo « , 8 . Juli . Das lenkbare LuftschiriClement Bayard IV stieg gestern abend 10 Uhr 10 ZtzL

zu einer Versuchsfahrt aus. Es fuhr in geschloffen^Kreise zwischen Soissons und Campiögue mit acht Pau¬sieren hin und her und landete 2 Uhr 45 Mm
mittags

Geüchlssaal.
Areib « rg , 8. Juli . Vor der hiesigen Strafkavq —wurde heute ein merkwürdiger Fall von Wahibx .

stechung verhandelt . Der Landwirt Georg SchiHÜvon Forchhüm bewog zwei Bürger von dort , bei der Gx,meinderatswahl für die chm genehmen Kandidaten ».
stimmen . Er händigte dafür icdem einen Schuldschch ,von 500 Mark aus . Das Motiv war Rache über ch,von der Gegenpartei zugefügte Mißhandlung . Sämtlich»drü wurden nach 8 109 R .St .GL ) . ru I« 1
Gefängnis verurteilt .

Arbeiterbewegung.
rr . Mannheim , 8. Juli . Eine stark besuchte P« .

sammlung des Personals der städtischen Straßenbahn
beschäftigte sich gestern abend mit einem tragische
Todesfall des Schaffners Verron , dem auf 31. z,Mts . gekündigt worden war und sich in der Nochvom Mittwoch zum Donnerstag mit Lysol ver .
giftet « . In der Versammlung wurde durch d«,Referenten der Kündigungsgrund folgendermaßen
dargestellt : Verron hatte zwei Frauen als Fahr,
gäste , die nach einem bestimmten Fahrziel wollten.V . riß zwei 15 Pfg .-Fahrfcheme aus seiner Roch

'
In dem Augenblick , als V . die Fahrscheine übergebe»wollte , brachten die beiden Frauen Fahrscheinhefte
hervor und ersuchten deshalb den Schaffner , di,
Fahrscheine wieder zurückzunehmen . Dies tat a«hV . Er hat sie später wieder verkauft . Der Zion ,trolleur brachte die Sache zur Meldung , infolgedessenVerron gekündigt wurde . Diese Maßregel w«
wohl die Veranlassung , die den unglücklichen Mann l
in den Tod trieb . Der Referent übte unter Zugrmwe .

'
legung dieses traurigen Vorfalles an dem KontrM.
system unserer Straßenbahn scharfe Kritik . Von der
Direktion wird verlangt , daß in Fällen , wie dm
vorliegenden , die Namen der Zeugen notiert , dam»
er die ungültigen Fahrscheine vergütet bekommt
Nun müsse der Schaffner nach den Vorschriften weg»eines Zehn - oder Funfzehnpfennigfahrscheins wornoz.
sich in einem dichtbesetzten Wagen sich mit der Fest,
stellung der Personalen der Fahrgäste beschäftig« ,was für beide Teile eine peinliche Sache ist. Ausder Verwaltung bekommt der Schaffner nur nach ge-nauem Verhör die 10 oder 15 ^ vergütet . Daßman wegen einer derartigen Lappalie Verron ge.
kündigt habe , sei eine drakonische Maßnahme . Der
Referent schlug die Bildung einer Kommission vor,die sich mit der Siraßenbahnoerwaltung in Berbbi-
düng zu setzen habe . Aus dem Referat war weiter
zu entnehmen , daß die Verteiler des Flugblatt « ,
durch das zum Besuch der Versammlung aufgefordert
wurde , festgenommen wurden . In der Diskussion
wurde das Kontrollsystem scharf verurteilt . Es wurde
beschlossen, eine viergliedrige Kommission zur Be¬
sprechung mit der Direktion abzuordnen und gleich¬
zeitig die sozialdemokratische Fraktion um Einreichungeiner Interpellation in der nächsten Bürgerausschuh¬
sitzung zu ersuchen.
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Internationaler Seemannsstrelk .
Antwerpen , 9. Juli . Der Seeleute -Slusstand ist,

nachdem die letzten Schwierigkeiten im Laufe des Tages
beseitigt wurden , nunmehr auf allen belgischen Linie« be¬
endet. Dagegen dauert der Konflikt mit der Red Star -
Linie an .

England .
London , 10 . Juli . Laut hier eingegangenen Be¬

richten aus Hüll haben die Getreideoerlader und
anderen Hafenarbeiter beschlossen» die Arbeit
heute nicht wieder aufzunehmen , da sie von der di
der vergangenen Woche erzielten Beilegung ihrer Dif¬
ferenzen nicht befriedigt worden sind.

Manchester , 10 . Juli . Der Aus st and der See¬
leute im hiesigen Hasen ist durch das inzwischen zwi¬
schen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern aller
Kategorien erzielten Einvernehmen beigelegl
worden .

Paris , 9. Juli . Das Komitee der Syndikate , ver¬
schiedener Verbände im Baugewerbe von Paris be¬
schloß angesichts der Weigerung der Arbeitgeber, über
verschiedene Fragen in Unterhandlung zu trete» , den ml-
gemcrnen Ausstand zu erklären . Die Versammlung der
Arbeiter aller Verbände des Baugewerbes bestätigte de»
Beschluß des Komitees der Syndikate .

Neueste Nachrichten.
Die türkische Studienkommission ia Stuttgart-

Stuttgart , S. Juli . Gestern abend um 9 Uhr trafen
die Gäste aus dem osmanischen Reich in der schwäbi¬
schen Residenz ein . Zum Empfang am Bahnhos
waren neben zahlreichen Mitgliedern des Empfangs¬
komitees , darunter Major Haldenwang als Vertreter
des Kriegsrnimsters von Marchtaler und Hauptmaw >
Winke im Auftrag des Gouverneurs von Stuttgart ,
Stadtschultheiß Lautenschlager erschienen . Um 1 sthr
fand im Kursaal zu Cannstatt ein vom Präsidium
der Stuttgarter Handelskammer gegebenes Frühstu»
statt , an dem u . a . Staatsminister Dr . v . Pischek, Gras
Zeppelin , Kammerpräsident von Payer und Staat « »
von Mosthaf teilnahmen . Zahlreiche Reden wurde»
gehalten .

Bauarbeitersyudikakssekretäre ia Frankreich
verhaftet .

Paris , 9 . Juli . Die Sekretäre des Bauarbeiter ^ »'
dikats , Baritaud , Vian uud Dumont , bei denen w d»
letzten Tagen wegen antimilitaristischer Umtnü»
Haussuchungen vorgenommen wurden , sind heute oer »
haftet worden .

Zur Lage in Portugal .
Lissabon . 9 . Juli . (Agence Havas .) In

herrscht Ruhe . Es befinden sich augenblicklich 35
bewaffnete Portugiesen an der NordgrenZ ^Man begann auch die Südgrenze zu besetzen. — v .

- ?
reira Mesquita , Unterdirektor der Portugiese
schen Bahnen , der Schwager von Conceiro , wurde aw
dem Zentralbahnhof in dem Augenblick verhaft "
als er nach Paris abreisen wollte .
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Taft über die Schieosgerichtsidee.
««« ork. 9- Juli . Präsident Taft sprach in einer

er in Atlantic -City hielt, die Zuversicht aus
i«hs Länder Europas mit a ,
iedsoertröge annehmen

»oar die Kriege nicht ab , bilde jedoch das wlch-
E ^ Mittel, sie zu verhüten . Die Annahme der
A ^ sverträge seitens Englands , Deutschlands und
^

nkreichs . womit ein Krieg natürlich in weitester

Ä

liege, würde die gesundeste moralische Wirkung
Welt haben. (?)j, der Welt haben

Die Lage in Albanien .
»nnstautinopel , 9. Juli . Wie verlautet, entsendet

^ Pforte eine aus höheren Offizieren , Justiz- und Ver-
Studmm

Der türkische10. Juli . esaudte hat

LUblieserrmg oer Wanen, oen « au von Scymen unv
rmd sie Unterstützung der Bevölkerung erstrecken .

^ stressenden Maßnahmen sollen sofort durchgeführt
°"betti «je, 9. Juli . Nachdem jcht vollständig festge -

ist. daß Rußland jede unrichige Politik Mante¬
ls aufs nachdrücklichste mißbilligt , und daß auch die
Limite Mobilmachung am Zarenhof gar keinen Anklang

hat der König die Unterlassung der Mobil¬
machung augeorduet .

Sonftautinopel , 10. Juli
5/o«dem die Albanier behaupten , daß die Aufständischen
A mr Erfüllung ihrer Forderungen Widerstand leisten
Ami , erfährt imm ansdem Munde oonStaatmännern , daß
d^ Rnse des Sultans in Albanien so guten Eindruck

cht hat, daß der Aufruhr in kurzer Zeit beendigt
wird. Der Großwesir wurde vom Sultan m

,eiq empfangen und dabei mitgeteilt , daß die
Mlissoren sich teilweise unterwerfe».

Gefecht tu Marokko.
Tanger, 9.Juli . Wie die „Ageuce Havas " meldet, grif-

«N die Semmurs die Voichnt der Knlonue Moinier
wurden aber mit Verlusten mrückgeschlagen; stan-

Mchcrseits ist ein algerischer Gmmer gefallen, zwei
HMu verwundet .

Die Spanier in Marokko.
Pari - , 9. Juli . Die „Ageuce Haoas" meldet aus

gl Ksar : Mit der Erklärung, sie übernehmen die
tz^rge für die Sicherbest der Stadt , entwaffneten die
Spanier die maroKanischeu Soldaten . Der franzö-
« che Konsularagent reichte wegen des Vorgehens gegen
den Kaid Bendahan einen Protest an den spanischen
Swisul kw.

Paris , 9 . Juli . Die „Agence Haoas" meldet aus El
Ksar : Trotz der Befehle aus Madrid läßt Oberst Syl -
„estre auf dem linken Ufer des Lukkos spanische
Posten aufstellen. Spanische Patrouillen nötigen die
Bewohner, um 9 Uhr abends in ihre Wohnungm zurück-
zalchrcn, und entwaffnen die Kaufleutr, die ins Innere
A Landes reisen. _

Verschiedene Melüuugen.
Irankfurt a. M -, 19 . Juli . Zwischen Aschaffenburg

ww Hanau wurde auf den V - Zug München—
Frankfurt ein Attentat verübt . Der Lokomotiv¬
führer wurde von geschleuderten Steinen in die
Schläsengegendgetroffen und blieb ohnmächtig auf der
Maschine liegen . Der Heizer mußte den Zug bis
Hanau allein führen.

Schneidemühl, 10 . Juli . (Eig . Drahtbericht.) Bis
gestern wurden 255 Typhus - Erkrankungen
md 14 Todesfälle gemeldet.

Dublin, 9 . Juli . Das Königspaar , der Prinz von
Wales und die Prinzessin Mary landeten in Kings¬
ton« und fuhren unter dem Jubel der Menge nach
Schloß Dublin.

Buenos Aires , 9 . Juli . Die Polizei deckte eine
anarchistische Verschwörung auf. Zwei italienische
Akrobaten, in deren Wohnung eine Werkstatt zur
Herstellung von Bomben gesund« ! worden ist, wur¬
den verhaftet.

Tagesauzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Montag , de» 10 Juli .
Restdenztheater . Vorstellung.
Wclt -Kiuematograph . Vorstellung.
Kaiser-Kinematograph . Vorstellung.
Zentral -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr nwrzmsbis 9 Uhr abends .
Turngemeinde . DamenaLt . ij-S—H-10 Uhr , Höh .

Mädchenschule.
Männerturuvercin . Allgem . Turnen 8—10 Uhr ,

Zentralturnhalle, II . Damenabt. 1/26—1/28 Uhr ,
Obcrrealschule .

Tnrngcsellschaft . Damenabt. 8—10 Uhr , Schiller¬
schule, Fechten 8—9 Mr . Realschule .

Stadtgartentheater . 8 Uhr : „Die keusche Susanne".

Hmdel. Gewerbe mb Verkehr.
Warenmarkt .

Stuttgart , 8. Juli . Tafelobstpreise auf dem Engros-
Markt am 8. Juli : Kirschen 8—18 Erdbeeren, Wald
4S—SO ^4!, Stachelb« ren 13—14 „L , Himbeeren 28—35
Weichsel 18—24 -4!, Eichbeeren, Garten W—45 -F , Jo¬
hannisbeeren 10—13 „41, Heidelbeeren 13—14 Preise
je per SO Lg. Birnen 32 K ' per Pfund.

Zufuhr in Kirschen bedeutend , Preise abwärts neigend,in Heidelbeeren, Stachelbeeren und Johannisbeeren mäßig
bei festen Preisen, Himbeeren fallen geringer aus, als an¬
fänglich angenommen wurde. Preise steigen. Heidelbeeren
werden größere Zufuhren erst nächste Woche erwartet.
Preise halten sich voraussichtlich , da im Norden ein Teil
der Ernte durch Dürre zu Grund ging . Die ersten Glas¬
birnen fanden zu jedem geforderten Preis Abnehmer .

Biihl,7 .Juli . Engros-Frühobstmarkt: Birnen 15—20-4!,Johannisbeeren 13—14 -4!, Heidelbeeren 17 -4!, Stachel¬
beeren 13 -4! Preise per 50 Ls .
Mitteilungen der Zeutralvermittlungsstelle für Obstver-

wertung in Stuttgart , Etzlingerstratzr IS I .
Karlsruhe , 8. Juli . Viehmarkt (Amtlicher

Bericht). Zufuhr : 1938 Stück , Ochsen 122 Stück,Bullen 47 St ., Kühe 32 St ., rmd Färsen 37 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St ., Kälber 249 Stück ,
Stallmastschafe — St ., Weidemastschafe — St . , Schweine
14S1 St . Es wurde bezahlt für SO Kilo Schlachtgewicht ,
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht-
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 94—98 -4!,
vollfleischige ausgemästete im Alter von 4—7 Jahren 90
bis 94 °F , junge fleischige , nicht ausgemästete uno ältere
ausgemästete 87—89 -4!, mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — -4!, Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchste» Schlachtwertes 86—90 -4 !, vollfleischige
jüngere 83—85 -4!, mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 80—83 -4!, Kühe , vollfleischige, ansge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 90- 100 ^ , voll¬
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahre » 81—85 -4!, ältere au^ emästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 76—80 -4!,
mäßig genährte Kühe und Färsen — gering genährte
Kühe 64 bis 74 -4! , Kälber , mittlere Mast¬
rind beste Saugkälber10S—108 -4!, geringe Mast- und gute
Saugkälber 100- 103-4!, geringere Saugkälber 95—98 -4!,

Weidemastschafe , Mastlämmer —.— -«!, geringere
Lämmer und Scherst —.— -ck , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200Pfd .)
Lebendgewicht 60—62 -41, vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht SS Tendenz
des Marktes : langsam.

Schlachthof . I » der Woche vom 3. Juli dis
8 . Juli wurden im hiesiges Schlachthof geschlachtet:
1365 Stück Vieh, und zwar : 173 Großvieh (78 Ochsen ,
LS Rinder, 37 Kühe , 33 Farrrn ) , 279 Kälber , 852
Schweine , 57 Hammel, 1 Zir« , 1 Kitzlau , — Ferkel,2 Pferde. 1353S Km» Fleisch wurden außerdem von
auswärts emgeführt und der Beschau unterstellt.

Keiner Feuilleton.
lleber sportliche Weltrekorde spricht Balduin Groller

im Juliheft von Belhagen L Klasings Monatsheften
und führt den umständlichen Apparat vor, der zur
gesetzmäßigen Beglaubigung eines Weltrekords erfor¬
derlich ist: denn von einer Zehntelsekunde kann förm¬
lich ein Schicksal abhängen. Weltrekorde, sagt Grol¬
ler, find erstaunlich auch dort, wo der Laie vielleicht
keinen Anlaß zum Staunen findet. Nur ein Beispiel:
Der Weltrekord Im Laufen über hundert Meter steht
aus 10,24 Sekunden. Es gibt in Deutschland sicher
hundert junge Athleten, die dieselbe Strecke in 11,24 ,
und sicher tausend, die sie in 12,24 Sekunden hinter
sich bringen können. Und doch so oiü Aufhebens mit
dem Rekord, wo zwischen diesem und der anscheinend
leichten Leistung nur eine so geringe Spannung liegt !
Rur eine Sekunde, — die müßte doch mit einigem
guten Willen noch hereinzubringen sein ! So die Auf¬
fassung des Laien, der dabei nur das eine überfleht,
daß aller gute Wille und alle nur verfügbaren Kräfte
samt allen etwaigen Reserven schon aufgebracht wor¬
den find , um den Abstand nur bis «ms eine Sekunde
herabzumindern. Jeder gesunde , leichtachtetische halb¬
wegs begabte Junge wird auch ohne Training seine
hundert Meter bei Zusammenraffung aller seiner Fä¬
higkeiten in ganz guter Zeit abstrusen können. Er
wird aber, wenn er dann ein ernsthaftes Training
aus sich nimmt, sehr bald dahinterkommen» was das
für eine furchtbare schwere Sache ist, seine ursprüng¬
liche Zeit auch nur um eine Sekunde zu verbessern.
Beim Einlauf bedeutet eine Sekunde nahezu zehn,
zwei Sekunden nahezu zwanzig Meter . Solch« Ab¬
stände gibt es bei einem ernsthaften Wettkampfe na¬
türlich nicht, kann es nicht geben, da alles recht¬
schaffen trainiert hat . So einfach sich die Geschichte
ausnimmt , sich über die Kleinigkeit von hundert Me¬
ter in Form zu bringen , stellt sie doch ganz gewaltige
Anforderungen an den Mann . Schon der Start ver¬
langt eine mühselige Präparation . Der Mann muß
auf den Schuß fortbrechen können , als sei er selbst an¬
der Pistole geschaffen worden. Wenn er sich die Sache
auch nur eine Zehntelsekunde lang überlegt , erleidet
er einen Terrainverlup , den er schwerlich wieder auf -
holen kann . Dann muß er gelernt haben , und auch
das ist nicht leicht, in der kurzen Spanne Zeit von
wenigen Sekunden alles, aber auch alles , bis auf das
letzte , was er in sich hat , an Kraft herzugeben . Zum
Spekulieren und für die Entfaltung einer etwaigen
Taktik bleibt da keine Zeit. Cs muß sofort Volldampf
aufgesetzt und von Haus aus mit aller nur verfüg¬
baren Kraft losgelegt werden, und trotz des restlosen
Einsatzes muß sich doch noch ein Rest, ein unerläß¬
licher lleberschuß für die verzweifelte Anstrengung des
Endkampfes aufbringen lassen . Die Endgeschwindig¬
keit muß noch größer sein als die Geschwindigkeit des
Anfangs , und wer nicht noch den gloriosen Endspurt
sich abzuringen vermag, der wird sich auch Sieger ,
ehren nicht erringen . Ich weiß, es klingt nicht recht
logisch, wenn von einem Konkurrenten erst alles und
dann noch etwas darauf gefordert wird, aber der

Sport kümmert sich nicht viel um Logik: Wer bei
dem ganz ungeheure Anforderungen stellenden End¬
kampf« eines 10 000 Meter -Laufes oder gar des Ma¬
rathonlaufes sich den sehr logischen und sicher sehr
vernünftigen Erwägungen überläßt , daß er mit seiner
Gesundheit, vielleicht mit feinem Leben spiele und
daß das die Sache vielleicht doch nicht wert sei , der
wird gewiß nicht unrecht haben und seine Logik wird
unanfechtbar sein, — aber ein Preis wird ihm nie¬
mals winken. Er hätte seine Logik früher in Betrieb
setzen und sich überhaupt nicht auf die Sache entlassen
sollen .

Etwas vom Sekt. In Nr . 33 der Zeitschrift „lieber
Land und Meer " stellt Paul Zschorlich in einem Ar¬
tikel „Die Champagne und der Champagner" zu¬
sammen, was der Schaumweinhandel für die Nachbar-
republik bedeutet. Welch einen Verlust Frankreich
dadurch erleidet, wenn auch nur ein Teil des Wein-
hcmdels infolge der Winzerunruhen in der Cham¬
pagne nach der jenseitigen Grenze verlegt wird,
ist leicht einzusehen, wenn man sich einige Zahlen
vergegenwärtigt .

Im Jahre 1863/64 wurden nach Frankreich selbst
2 934 998 Flaschen Champagner expediert , nach dem
Ausland S LS1138: das sind im ganzen 12 786134
Flaschen. Im Jahre 1870 betrug der Gesamtabsatz
bereits 17487 300 Flaschen ; er ging 1870/71 infolge
des Krieges rapid zurück (aus 9 178 264 Flaschen )
verdoppelte sich aber sofort wieder und erreichte im
Jahre 1W0/91 die Zahl von 25,7 Millionen Flaschen
Im Jahre 1899 ist die Zahl bereits auf 37 Millionen
Maschen angewachsen, von denen etwa 20 Millionen
nach dem Ausland gingen. Im folgenden Jahre be¬
trug der Gesamtabsatz wiederum 35 Millionen
Flaschen, und bis heute schwankt er zwffchen 35 und
40 Millionen . Wenn man nun bedenkt , daß die Zölle,
mit denen das Ausland den französischen Cham¬
pagner belegt hat , durchweg sehr hoch sind (4 Mark
für die Flasche , die nach Deutschland hereinkommt)
und daß überhaupt der Champagner relativ der
teuerste Wein ist, so wird man es nicht weiter er¬
staunlich finden, daß der französische Staat allein
im Champagnerumsatz pro Jahr durchschnittlich 90 bis
SS Millionen Franken vom Ausland empfängt.

Ein vermeintlicher Schädling. Mit vielem Unrecht
versolat man den Ohrwurm, weil er dem Menschen
ins Ohr kriecht und das Trommelfell zerbeißt.
Wissenschaftlich ist ein solcher Fall noch niemals fest-
gestellt worden. Wohl ist es möglich, daß ein Ohr¬
wurm einem im Grase liegenden Menschen ins Ohr
kriecht. Das passiert aber mit anderem Gewürm
auch . Für den Garten ist der Ohrwurm ein durchaus
nützliches Tier , nur der ganz junge, noch flügellose
Ohrwurm ist in einer kurzen Periode seines Daseins
Vegetarier, also für den Tarten ein Schödling. Doch
ist dies so unbedeutend, daß es gar nicht in Betracht
kommt gegenüber dem Nutzen, den das Tier leistet ,
indem es kleine Schädlinge vertilgt, wie Blatt - und
Schildläuse, kleine Raupen , Fliegen, Erdflöhe, Maden,
Puppen ufw., selbst Regenwurm« und Schnecken
überfällt es. Man hat lange Zeit Ohrwürmer zu den
Pflanzenfressern gezählt und daher mag der Aber¬
glaube, daß Ohrwürmer den Menschen schädlich wer¬
den können , aufgebracht worden sein. Ein französi¬
scher Naturforscher, Adohche Chabris, hat neuerdings
mit gefangenen Ohrwürmern Versuche angestellt und
nachgewiesen , daß diese Tiere selbst nach wochen¬
langem Hungern keine Pflanzenstoffe nahmen, aber
sich gierig aus Insekten stürzten: Weibchen verzehrten
Leber ihre eigenen Eier , als daß sie von Blättern
stoßen . Er hat ferner nackgewiefen , daß in einem
Garten in der Nähe einer allen Bank, dir zahlreichen
Ohrwürmern zum Schlupfwinkel dienten, das Obst
wett weniger von Insekten angestessen war als in den
anderen Teilen des gleichen Gartens . Der genannte ;
Forscher warnt daher vor der Vertilgung der Ohr¬
würmer ganz entschieden .

Fromme Lüge«.
Bon Alfred Manns .

(Nachdruck verboten .)
„Ich hielt es für meine Pflicht, zuerst Ihnen , den

Litern der Braut , von dem traurigen Ereignis Mit¬
teilung zu machen, "

so schloß der Marineleutnant
Wert Woltram seinen Bericht.

Das Gutsbesitzerpaar hatte schweigend zugehört. In
den lieben allen Zügen war der Schmerz zu Hause ,
den selbst das soeben Gehörte nicht zu steigern ver¬
mochte .

Der Nmtsrat nickte, dann wandte er sich zu sei-
»er Frau :

„Was meinst du, Alte, sagen wir's der Lotte?"
Sie sah erschrocken auf . „Nein , nein, um keinen

Preis! Könntest du es denn, Theodor?"
Der alle Herr schüttelte fast unmerklich den Kopf ,

kr letzte beide Hände auf die Knie und starrte vor
ßch hin.

Da nahm Albert wieder das Wort :
»Ich habe dem Sterbenden in die Hand versprochen ,

seiner Braut die Nachricht von seinem Tode Mi über¬
bringen . Wenn ich vielleicht - "

„Nein, nein," sagte die Amtsrätin abermals . Da
H/Hob sich ihr Gatte , ging erregt einige Male im
Zimmer auf und ab und wandte sich dann zu Albert:

„Herr Leutnant , hören Sie mich an : Es war
uns nicht unbekannt, daß der Hans Kalling, Ihr
«erstorbener Kamerad, zwar ein guter Junge , aber
»>cht sonderlich fest von Charakter war . Wir haben«ns auch nach Kräften gegen die Verlobung ge¬
sträubt , aber wenn wir die Lotte warnten , dann sagte
ste: Mir ist gar nicht bange, Hans ist ein guter
Mensch, den hält jetzt die Liebe hoch. Das war nun
wohl Schwärmerei, und es ward uns auch nicht leicht,«k Einwilligung zur Verlobung zu geben, aber wir
«rächten es doch nicht übers Herz, unser einziges»md traurig zu sehen .

Was sie vorbrachte war ja auch nicht unbedingt
?"«erniinst!g : es kommt ja Gott sei Dank häufig vor,««8 die Liebe aus einem Sausewind einen ganzen«M macht. Na, und dann kamen noch die drei
Auslandsfahre, da mußte es sich doch zeigen , ob

2vtte recht hatte . Er hat uns dreien viel ver-
Mrochen, gsz ^ abreiste, und seine Braut hat ihm
Akr geglaubt. Daß es chm Ernst war mit seinen
Alprechungen, davon bin auch ich überzeugt, aber

er davon geholten hat, das weiß ich nicht,«wohl ich aus dem Ton seiner ersten Briefe glaube
W Trinen , daß er w enigstens eine Zeltlang

Albert Woltram nickte und der Amtsrat fuhr
^ Emer kleinen Pause fort. „Ja , und dann kam° Unns,",^ mit unserer Tochter. Es ist jetzt ein

. „—>es Jahr her, als sie den Sturz vom
tat und sich das Rückenmark verletzte . Bon
an stand es hoffnungslos mit ihr : schon nach

Wochen war sie völlig erblindet, und jetzt
A .- ) !? na chAussage der Aerzte nur noch bis zum" "mmg zu leben.

Bon Anfang an wußte sie, wie es mit ihr stand,und Sie werden es kaum glauben , Herr Leutnant ,
nur vierzehn Tage hat das tavsere Mädchen ge¬
braucht, um sich mit ihrem Schicksal auseinander¬
zusetzen, äußerlich natürlich nur , dann hatte sie die
fast heitere Ruhe gefunden, die - , nun , Sie
werden ja nachher sehen .

"
Die Stimme des alten Herrn zitterte . „Kurz nach

dem Unglück wurden die Briefe Hans Kallings sel¬
tener, auch der Inhall hatte sich geändert , es waren
alles Flachheiten und Prahlereien , was er schrieb.
Wir beiden Alten konnten herausfühlen , daß bei Hans
die Wendung zum Guten keine weiteren Fortschritte
machte . Nach jedem weiteren Briefe, den wir der
Lotte vvrlasen, dauerte es länger, bis sie ihr Lächeln
wiederfand, man sah, sie litt und kämpfte mit sich
und ihrem Glauben an ihn. Dieser Glaube war
ihr ganzes und einzigstes Glück. Schreibt ihm nicht,wie es mit mir steht, sagte sie, nachdem sie über ihr
Los Gewißheit hatte. In der Ferne trägt sich ein
langsamer Verlust so schwer, an meinem Grabe, wenn
er wiederkommt, wird es ihm leichter werden; und
egoistisch bin ich auch , so sagte sie auch wohl mit
leisem Lächeln , das Jahr , welches ich noch zu leben
habe, möchte ich ihn noch für mich behalten, ganz
so wie sonst.

Ms dann einmal volle zwei Wochen kein Brief
kam und das arme, liebe Mädchen todunglücklich war,
in erster Linie aus Angst um ihn, da, Herr Leut¬
nant , habe ich mich hingesetzt uno habe Liebesbriefe
geschrieben, so gut ich alter Mann das kann, und
Mutter hier hat mir geholfen.

Die Freude von dem Mädel hätten Sie sehen
muffen ! Hab '

ich 's nicht gesagt, rief sie überglück¬
lich ein um das andere Mal , der Hans wird etwas
Ganzes, nur ein sehr guter Mensch kann solche Briese
schreiben . Meine Frau und ich sind da schleunigst
aus dem Zimmer gegangen. Draußen haben wir uns
in die Arme genommen und haben geweint wie die
Schulkinder.

Allmählich gewöhnten wir uns an den Betrug ,
die Briefe von Hans Kolling haben wir unterschlagen.
Es ist uns beiden in letzter Zeit recht schwer ge¬
worden, heitere, lebensstarke Bräutigamsbriese zu er¬
finden, denn der Frühling ist nicht fern und mit ihm
die Todesstunde unserer Lotte.

"
Der Amtsrat hatte sich wieder gesetzt. Lottes

Mutter schluchzte leise.
Albert Woltram schnitt der Schmerz der edlen

Menschen und die furchtbare Tragik dieses Mädchen¬
schicksals in die Seele. Erschüttert stand er auf und
ergriff die Hand des alten Herrn , zu sagen vermochte
er nichts .

Der Amtsrat blickte auf : „Nicht wahr , Herr Leut¬
nant , Sie werden es mit Ihrem Gewissen vereinbaren
können , Ihr Versprechen , das Sie dem Toten gaben,
nicht zu halten?"

Woltram nickte lebhaft und sagte dann leist: „Hans
Kolling ist verdorben, gestorben. Bon den Toten soll
man nur Gutes reden, und das Denkmal, das ihm
diese herrliche Mädchenseele setzt , entsühnt ihn völlig.
Darf ich Ihr Fräulein Tochter sehen ? "

Das alte Paar zögerte . „Wenn wir unserer Toch¬
ter Ihren Namen und Stand nennen , dann wird
sie natürlich nach ihrem Bräutigam fragen," sagteder alte Herr, die Amtsrätin aber fiel ihm ins Wort :
„Herr Leutnant , es mag sehr häßlich sein , um was
ich Sie jetzt bitte; wenn Sw dieser Ansicht find, so
verzeihen Sie einer Mutter , könnten Sie sich aber
dazu entschließen, so hätten Sie den Dank von zwei
alten Leuten und das Bewußtsein, einer Sterbenden
eine große Freude bereitet zu haben. Es ist - ,
könnten Sie wohl unserer armen Lotte etwas Gutes
von Hans Kolling erzählen, und daß er ein ganzerMann geworden ist und daß, daß er ihrer ge¬
denkt —?"

„Aber Mutter , wie kannst du — - - siel ihr
Gatte ein.

„Nein, nein, Herr Amtsrat, lassen Sie nur, " sagte
Albert, „ich kann es und ich will es ; gewiß , ich
habe da keine Bedenken .

"
Die beiden allen Leute sahen ihn dankbar an .

Dann erhoben sich alle drei und begaben sich in das
behagliche Wohnzimmer.

Am Fenster, in einem bequemen Rollstuhle, saß
Lotte. Aus den großen, dunklen Augen und den lie¬
ben , blaffen Zügen, die den Stempel des Todes tru¬
gen , sprach der täglich neue, doch stets erfolgreich
durchgeführte Kampf einer großen Seele mit der
Verzweiflung, dem Willen zum Leben und dem
Schaudern der Jugend vor dem Tode.

Mit scheuer Ehrfurcht bettachtete Albert das Mäd¬
chen, das freundlich lächelte, als es Schritte hörte .

„Das ist heute eine große Ueberraschung für dich,
Lottchen, " sagte die Amtsrätin , indem fie zärtlich die
Wangen ihrer Tochter streichelte. „Wir bringen dir
hier Herrn Oberleutnant zur See Woltram , der direkt
aus China kommt und auf demselben Schiff mit Hans
gewesen ist."

„Ach," sagte Lotte voll unsagbarer Freude » dann
wurde sie wieder traurig , „mein armer Hans ."

„Sie sind mir , ach, wie sehr willkommen, Herr
Leutnant , und müssen mir recht, recht viel von ihm
erzählen. Hallen Sie einer Kranken ihren Egoismus
zu gute," damit reichte sie chm die Hand, die er küßte.

Dann setzte sich Albert Woltram neben Lotte und
erst zaghaft, dann entschlossen begann er die fromme
Täuschung. Er schilderte der Kranken das Leben
und Schaffen eines guten, starken Mannes , den er
der Liebe dieses herrlichen Mädchens für würdig hielt
und der Hans Kolling nie gewesen . Als er ihr glück¬
liches Gesicht sah, sprach er immer überzeugter und
schließlich war es chm, als ob alles wahr sei, was
er sagte.

„Ich weiß nicht, ob Sie ahnen, welche Freude
Sie mir gemacht haben," sagte Lotte, als Albert ge¬
endet hatte, „man hört es gleich. Sie sind sein Freund .
Wissen Sie , Ihre Erzählung macht mir beinahe noch
größere Freude, als seine Briefe ; aus denen sprichtin letzter Zeit solche Schwermut, so kommt es mir
wenigstens vor, und das macht mich oft recht traurig ."

Die Eltern und Albert wechselten einen Blick.
Als Albert sich endlich verabschiedete , bat ihn Lotte :
„Kommen Sie recht bald wieder, Herr Leutnant , und
vielen , vielen Dank .

"

Albert Woltram , der einen vieteljährlichen Ur¬
laub hatte, kam wieder, bald täglich . Er wurde ein
Freund im Hause des Amtsrats , dort war man ihm
so dankbar, und Lotte war heiterer, denn je seit
ihrer Krankheit.

Albert selbst hielt es für Mitleid, was ihn zu
den häufigen Besuchen veranlaßt !, so nannte er den
Zauber , den das Mädchen auf ihn ausübte uud der
in Wirklichkeit ganz etwas anderes war .

Es war Frühling geworden. Eines Tages saßen
die beiden jungen Leute allein. „Herr Woltram,"
sagte Lotte, „ich möchte Ihnen nochmals danken und
Ihnen sagen, daß Ihre Besuche mir viel bedeutet
haben, denn ich fühle es, meine Zeit ist bald ge¬
kommen."

Albert biß die Zähne aufeinander, er sagte nichts ,denn diese starke große Seele über ihr Schicksal zu
belügen, hätte er nicht vermocht .

„Und noch eine Bitte habe ich an Sie, die Sie
mir sicherlich, vielleicht auch unaufgefordert, erfüllen,"
fuhr Lotte fort . „Wenn Ams wiederkommt und fin¬
det mich nicht mehr, dann stehen Sie ihm zurSeite !"

Er nahm ihr zartes Händchen ln seine kraftvolle,warme Hand und drückte es . Leise erwiderte sie
den Druck .

„Sein heutiger Brief war so sieb , aber auch so
trübe, " sagte sie leise, „ich möchte so unendlich gern
noch einmal etwas Frohes, Hoffnungsvolles, von
ihm hören .

"
Als Albert Lottens Eltern das Gespräch mit¬

teilte, schüttelten sie traurig den Kopf, „wir haben
es versucht , wir können es nicht .

"
Da errötete Albert und schüchtern fragte er :

„Würden Sie es für undelikat hatten, wenn ich - ,
ich weiß ja mcht, ob ich

's kann , wenn ich 's ver¬
suchte - ?"

„Sie sind unser lieber Freund , Woltram, ver¬
suchen Sie es nur," sagte der Amtsrat .

Und Albert schrieb den Brief. Es war ihm, als
sei er selbst der Bräutigam , der stark und lebens¬
froh, mit gesundem , männlichem Streben seinem
Glucke das Haus baut . Als er fertig war, da wußteAlbert, daß er diesen Brief keinen anderen hatte
schreiben lassen , sondern daß er ihn mit seinem eige¬
nen Herzen geschrieben hatte . Als er sich seiner Liebe
zu Lotte bewußt ward, da packte ihn wilde Verzweif¬
lung und doch war er froh, daß der schöne Traum
wenigstens für die Dauer des Briefes ungehalten
hatte.

Ms Lottes Eltern den Brief gelesen hatten, sahen
fie Albert fragend an. Der nickte . Da reichten sich
die drei Menschen die Hände , sie hatten sich ver¬
standen.

In dieser Nacht starb Lotte . Der Amtsrat erzählteAlbert am nächsten Morgen von ihren letzten Stun¬
den .

„Ich bin nie so froh und stolz gewesen , wie heute,"
hatte sie gesagt, „und nie Hobe ich meinen Hans
so lieb gehabt, aber merkwürdig, trotzdem wird mir
der Abschied gar nicht schwer." Ihre letzten Worte
waren : „Ihr müßt zusammen halten, Ihr drei .Den heutigen Brief von Hans den gebt mir mit ins
Grab ."

LL
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